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Halberstadt, am nordöstlichen Rand des Harz 

gelegen hat rund 40.000 Einwohner und ist 

Kreisstadt des am 1. Juli 2007 neu gegründeten 

Harzkreises. Die Abwassergesellschaft Halber-

stadt GmbH ist als 100 prozentige Tochter der 

stadteigenen Holding Nosa GmbH eine als Ka-

pitalgesellschaft organisierte rein kommunale 

Gesellschaft. Die AWH erhebt keine Gebühren, 

sondern Entgelt und zählt mit 2,68 Euro pro Ku-

bikmeter Schmutzwasser sowie 0,42 Euro pro 

Quadratmeter versiegelter Fläche für die Ein-

leitung von Regenwasser zu den günstigsten 

Abwasserentsorgern in Sachsen Anhalt, wie 

der Geschäftsführer der Abwassergesellschaft, 

Bernd Greulich nicht ohne Stolz betont.

Nach 99 Jahren Betrieb

Fit für weitere Jahrzehnte
Die Sanierung von großen Eiprofilen im Schlauchliningverfahren 
ist für Insituform inzwischen beinahe Routine. Es sind die 
Randbedingungen, die solche Projekte immer wieder interessant
und spannend gestalten.

Saubere Lösung: Die Konstruktion der Wasser-
haltung in der Baugrube für das neue Schacht-
bauwerk.
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Kanäle mit Geschichte
Diese akzeptablen Preise werden nicht mit re-

striktiven Investitionen erkauft. Circa 1,5 Milli-

onen Euro pro Jahr werden in das 235 Kilometer 

lange Kanalnetz investiert, das bereits auf eine 

lange Geschichte zurückblicken kann. Bereits 

1887 wurden in der Altstadt die ersten Kanäle 

gebaut und 1894 starteten die Bauarbeiten zur 

allgemeinen Kanalisation der Stadt.

Der Ausbau des Netzes ist inzwischen im We-

sentlichen abgeschlossen. In Zukunft werden 

Sanierung und Rekonstruktion des bestehen-

den Netzes an Bedeutung gewinnen, wobei 

zunächst ein Schwergewicht auf die großen 

Hauptsammler des Netzes gelegt wird.

Ein zentraler Strang ist der Mischwassersamm-

ler in der Schützenstraße, ein im Jahr 1908 aus 

Betonrohren gebautes und bis zu neun Meter 

tief liegendes Eiprofil 1000/1500 mm, das etwa 

2/3 des gesamten Abwassers von Halberstadt 

im Freigefälle zur Kläranlage transportiert.

Insbesondere Korrosion hatte dem Beton im 

Laufe des fast hundert jährigen Betriebes zu-

gesetzt. Undichte Rohrverbindungen, teilweise 

Rissbildung in der Sohle und vereinzelt not-

dürftig ausgeführte Reparaturen von Kriegs-

schäden komplettierten das Schadensbild und 

unterstrichen den Sanierungsbedarf dieses 

Sammlers.

Randbedingungen sprachen 
für den Schlauch
In Halberstadt lagen aus den zurückliegenden 

Jahren bereits positive Erfahrungen mit der 

grabenlosen Sanierung von Sammlern im 

Schlauchlining-Verfahren vor. Zuletzt war vor 

etwa anderthalb Jahren ein Kanal in vergleich-

barer  Dimension und Tiefenlage zur Zufrieden-

heit der Abwassergesellschaft in dieser Me-

thode saniert worden. Auch in der Schützen-

straße sprachen die Randbedingungen für eine 

grabenlose Technologie und wirtschaftliche Ar-

gumente für das Schlauchlining-Verfahren.

Diese Einschätzung von Planer, dem Ingeni-

eurbüro Morszeck & Partner, und Auftraggeber 

wurde durch die Ergebnisse der beschränkten 

Ausschreibung mit öffentlichem Teilnahme-

wettbewerb bestätigt: Von den sechs, teil-

weise mit technischen Alternativen abgege-

benen Angeboten, war das der Firma Insitu-

form das wirtschaftlichste. Es sah vor, die 420 

Meter lange Haltung in zwei Teilabschnitten im 

Schlauchling-Verfahren mit Inversionstechnik 

und Warmwasserhärtung zu sanieren.

Für Insituform sind Projekte dieser Größenord-

nung inzwischen ein Stück weit Routine, zumal 

auch die Randbedingungen für die Schlauch-

linersanierung keine besonderen Schwierig-

keiten bereit hielten. Und dennoch hatte diese 

Maßnahme einige Besonderheiten und He-

Freigelegt: Das Kreuzungsbauwerk in 9 Meter Tiefe. | Fotos: A.E.

Historische Bilder vom Bau der Kanalisation in Halberstadt vor fast einhundert Jahren.
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rausforderungen zu bieten. Diese lagen zum 

einen in der Wasserhaltung und zum anderen 

im Tiefbau.

Blick in die Historie schafft günstige 
Lösung
Bestandteil der Sanierungsmaßnahme ist der 

Neubau eines Schachtbauwerkes im Kreu-

zungspunkt von zwei Sammlern. 10 Meter tief 

ist die zugehörige Baugrube, die auch den Blick 

frei gibt für die außergewöhnliche Lösung des 

Problems der Wasserhaltung mit historischem 

Hintergrund. Im Jahr 1895 wurde nämlich zu-

nächst ein Sammler als Eiprofil 700/1050 ge-

baut. Bereits 12 Jahre später war der jedoch 

bereits hydraulisch überfordert und die Verant-

wortlichen in Halberstadt entschlossen sich, 

parallel zu dem alten, den noch heute in Be-

trieb befindlichen, größeren Kanal zu bauen. 

Der alte Sammler wurde abgemauert und still 

gelegt, die Schächte zurückgebaut und ver-

füllt.

Als nun, im Zuge des aktuellen Sanierungspro-

jektes nach einer Lösung für die Wasserhal-

tung gesucht wurde, erinnerte man sich beim 

Studium der alten Pläne an diesen Kanal. Die 

Frage war, ob sich der Sammler für die Was-

serhaltung vorübergehend wieder in Betrieb 

nehmen ließe. Es begannen „Ausgrabungsar-

beiten“. Anhand der historischen Pläne wur-

den die alten Schächte wiedergefunden und 

frei geräumt. Der Sammler präsentierte sich in 

ausgezeichnetem Zustand und bot so die Mög-

lichkeit das Abwasser sicher und kostengün-

stig umzuleiten.

Die Arbeiten am Schachtbauwerk und für die 

legt. Nicht nur, dass man sich in der Planungs- 

und Ausschreibungsphase an dem weithin an-

erkannten Anforderungsprofil der Hamburger 

Stadtentwässerung orientierte. 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Diskussion 

über die unterschiedlichen Ergebnisse von Ma-

terialprüfungen wurden auf Vorschlag von Insi-

tuform nach Abschluss der Schlauchliningmaß-

nahme aus jedem der beiden Schläuche zwei 

Proben genommen und an jeweils zwei Prüfla-

bore geschickt. 

Eines wurde vom Auftraggeber, das andere vom 

Auftragnehmer ausgewählt. Die Ergebnisse er-

gaben keinerlei Beanstandungen der Materialei-

genschaften. 

Das Projekt Sanierung des Mischwasserhaupt-

sammlers Schützenstraße mit einem Investi-

tionsvolumen von netto 550.000 Euro wurde 

Mitte September nach einer Gesamtbauzeit 

von dreieinhalb Monaten planmäßig fertigge-

stellt. 

„Damit ist ein zentraler Abschnitt des Abwasser-

netzes von Halberstadt – wenn vielleicht auch 

nicht für die nächsten hundert Jahre – zumin-

dest aber für die nächsten Jahrzehnte in einem 

sicheren betriebstechnischen Zustand,“ sagt 

ein zufriedener Thomas Valentin.                         ❚

sergesellschaft: 

„Dies Unterneh-

men hat hier wirk-

lich saubere und 

ausgezeichnete Ar-

beit abgeliefert,“ 

so Thomas Valentin 

von Auftraggeber-

seite und Holger 

Zinn von Insituform 

ergänzt: „Die Zu-

sammenarbeit mit 

Feickert hat nicht 

zuletzt deshalb so 

gut geklappt, weil 

bei dieser Firma 

das Streben nach 

sauberer Arbeit, 

Qualität und Zuver-

lässigkeit jederzeit 

spürbar war und 

das passt genau 

zu unserer Philoso-

phie.“

Doppelt 
kontrolliert
Apropos Quali-

tät: Hierauf wurde 

in Halberstadt be-

sonderer Wert ge- Das Inversionsgerüst.

Direkt vom Tieflader wird der Schlauch mit einem Gesamtgewicht von rund 22 Tonnen in den 210 Meter langen 
Haltungsabschnitt inversiert.

Umleitung des Abwassers führte die Firma Ru-

dolf Feickert aus Falkenstein im Harz als Nach-

unternehmer der Firma Insituform aus und ver-

diente sich damit hohes Lob und Anerkennung 

sowohl von Insituform, als auch von der Abwas-


